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«Cloud Killer» heisst das neuste Projekt
von Künstler Khalil Berro aus Lenzburg.

KimWyttenbach

KhalilBerro ist ein jungerKünst-
ler aus Lenzburg. Der 19-Jährige
hat mit seinen Kunstprojekten
bereits in der Vergangenheit auf
sichaufmerksamgemacht: 2021
stellteerbeimdamalsneuenA1-
Zubringer-TunnelGewächshäu-
serauf,unddiesenFrühlingwur-
de seine LED-Installation «Flo-
ralAssembly»aufderSchweizer
Botschaft in Seoul ausgestellt.

«Die Kunst treibt mich an»,
sagt Berro über seine Schaffens-
kraft: «Meine Inspiration hole
ich aus der Natur – sie liegt je-
dem meiner Kunstprojekte zu-
grunde.» Dabei wolle er nicht
nur Dinge erschaffen, die man
aufhänge, sondern seine Kunst
solle zum Nachdenken und zur
Selbstreflexion anregen.

Es lösteeinekindliche
Faszinationaus
Mit seinem neusten Kunstpro-
jekt «Cloud Killer» will Berro
auf die atmosphärischen Ver-
hältnisse aufmerksam machen.
Die Projektidee entstand aus
einemzwanglosenGesprächmit
einem Wetterforscher. «Wir
unterhielten uns über Cloud
Seeding, auf Deutsch Wetter-
impfen», erinnert sich der
Künstler. Cloud Seeding ist eine
Wettermodifikationsmethode,
bei der Wolken mit Silberjodid
«geimpft» werden. Dadurch
wird die Eisbildung gefördert
und die Wolken regnen früher
als gedacht. Es handelt sich da-
bei um keine genaue Wissen-

schaft, trotzdem wird sie ange-
wandt.

In den USA betreibt man bei-
spielsweise Ground-based See-
ding, damit es in den Skigebie-
ten mehr schneit. Vor den Olym-
pischen Spielen in Peking schoss
China 1104 Raketen mit Silber-
jodid in die Regenwolken, damit
die Eröffnungsfeier trocken
bleibt. «Das Thema löste eine
kindliche Faszination in mir
aus», sagt Berro: «Je mehr ich
mich damit beschäftigte, desto
spannender fand ich es.»

Berro beschäftigte sich zwei-
einhalb Jahre mit den Wetter-
modifikationsmethoden, deren
Bedeutung und Auswirkungen.
Entstanden ist «Cloud Killer».
Das Kunstprojekt ist in fünf Sub-
projekte unterteilt, bestehend
aus Installationen,Filmen,Foto-
grafien und Bildern, sogenann-
ten Lentikularbildern. Letztere
tragen den Titel «Through the
Removal of Clouds»: Es werden
Blumen mit und ohne Wasser
dargestellt. «Indem der Be-
trachter am Bild vorbeiläuft,
macht er den Übergang von blü-
henden Blüten zu ausgetrockne-
ten Blüten selbst», erklärt Berro
die Besonderheit des Drucks.

Bei der Installation «Silver
Injector» hat er Cloud-Seeding-
Raketen nachgebaut und in den
Schweizer Alpen in der Nähe des
Nufenenpasses in die Wolken
geschossen. Er hat dabei den
Flug der Rakete gefilmt und
auch fotografiert: «Es war wie
ein Angriff auf die Wolken und
dann verschwindet die Rakete,

und zurück bleibt ein feiner
Dunst – alles ist still und sanft.»

DieMethodenwurden
visuell reininterpretiert
«Anfangs verbrachte ich die
meiste Zeit vor dem Computer
und im Studio: Ich kreierte Mo-
delle, recherchierteundprobier-
te Dinge aus», beschreibt Berro
seinen Arbeitsprozess. «Meine
Herangehensweise an meine
Projekte ist eher die eines Archi-
tekten als eines klassischen
Künstlers. Bevor ich etwas er-
schaffe,vertiefe ichmichintensiv

inGedankenundPlanung.»Der
KünstlerarbeitetediemeisteZeit
alleine: «Natürlich unterstützen
mich immer wieder Assistenten
oderExpertenbeigewissenDin-
gen,sobegleitetemichbeispiels-
weise eine Filmcrew bei der Re-
konstruktion der Wettermodifi-
kationsmethoden.»

Die Methoden hat er akkurat
nachgestellt und sie dabei visu-
ell reininterpretiert. «Ich habe
das Cloud Seeding visuell neu
gedeutet und die Schönheit
darin gesucht, weil ich denke,
dass Schönheit besser vermit-

telt», sagt der Künstler. Er be-
trachtet die Fotografie der Sil-
berjodid-Rakete und sagt: «Wet-
termodifikation hat zwei
problematische Aspekte. Zum
einen ist es ein weiterer Eingriff
in die Natur und zum anderen
wirft es die Frage der Besitzver-
hältnisse auf – wem gehört der
Himmel und das Wasser in den
Wolken?»

Buchdringtnoch tiefer
inThematikein
Auf solche Fragen, Probleme
und Gefahren geht der Künstler

im gleichnamigen Buch «Cloud
Killer», das begleitend zum Pro-
jekt erschienen ist, ein: «Die fak-
tischen und dokumentarischen
Texte werden mit Zukunftsvi-
sionen, persönlichen Gedanken
und Geschichten zu einem was-
serlosen Leben vermischt und
erweitert.»

Eine Ausstellung ist in Pla-
nung, aber noch nicht spruch-
reif. «Ich hoffe, dass das Projekt
im nächsten Jahr ausgestellt
werden kann», sagt Berro. Ein
Teil ist jetzt schon auf seiner
Website zu sehen.

Khalil Berro will mit seinem neusten Kunstprojekt auf die atmosphärischen Verhältnisse aufmerksammachen. Bild: zvg

«Wem gehört
das Wasser in
den Wolken?»

Die Baumaschinen rattern im Seetal
Im Auto brauchts Geduld: In Seon wird gebaut, im benachbarten Seengen ebenfalls.

Michael Hunziker

Wer in diesen Tagen im Seetal
unterwegs ist, braucht Geduld,
muss da und dort vor einem Rot-
licht warten oder einen Umweg
in Kauf nehmen. Gleich auf
mehreren Strassen sind die Bau-
maschinen aufgefahren.

Ein grosser Brocken ist die
Sanierung der Egliswiler- und
Unterdorfstrasse in Seon. Die
Gesamtkosten belaufen sich auf
voraussichtlich rund 7,3 Millio-
nen Franken. Ersetzt werden auf
dieser wichtigen Verkehrsachse
bis Ende 2024 der Strassenbelag
und die historische Aabachbrü-
cke, angepasst werden Bushal-
testellen und Fussgängerque-
rungen.

Begonnen haben die Tätig-
keiten Anfang Mai dieses Jahres.
Je nach Bauphase eingerichtet
werden eine Umleitung oder
eine Lichtsignalanlage, ein Ein-
bahnregime oder eine Sperrung.

Um die Bauzeit so kurz wie mög-
lich zu halten, wird an mehreren
Stellen gleichzeitig gearbeitet
auf dem insgesamt etwas mehr
als 900 Meter langen Strassen-
abschnitt vom Hallenbad bis zur
Aabachstrasse.

Unbekannte, alteLeitungen
kamenzumVorschein
Die meisten Etappen seien auf
Kurs, unter anderem am Dorf-
ausgang beim Hallenbad sowie
imAusserortsbereichbiszurGe-
meindegrenze, heisst es auf An-
frage beim kantonalen Departe-
ment Bau, Verkehr und Umwelt
(BVU). Erst Mitte Oktober und
damit etwas später fertig als ge-
plant istdiezweiteEtappeander
Unterdorfstrasse – wegen des
Baus von Werkleitungen. Apro-
pos:EineHerausforderungseien
die unbekannten alten Leitun-
gen, die in der Unterdorfstrasse
zumVorscheinkamen.Teilweise
habeumgeplantwerdenmüssen,

so das BVU. Grundsätzlich aber
könne der Bauunternehmer gut
«aufdieunvorhersehbarenBau-
grundverhältnisse» reagieren.

Negative Reaktionen von
Verkehrsteilnehmenden seien
der Abteilung Tiefbau kaum be-
kannt, führt das BVU auf die
entsprechende Frage aus. Dass
es kaum zu Problemen gekom-
men sei, könne wohl auch auf
die Verkehrssimulationen zu-
rückgeführt werden, die vorgän-
gig stattgefunden hätten. Bei –
vereinzelten – Anliegen von An-
wohnenden hätten schnell
Lösungen gefunden werden
können.

Die Vollsperrung der Eglis-
wilerstrasse im Abschnitt zwi-
schen Unterdorfstrasse und Ein-
mündung Reussgasse wird vor-
aussichtlich vorgezogen und
bereits im April statt im Juli des
nächsten Jahres starten. Bei der
Aabachbrücke sind die grössten
baulichen Änderungen zu er-

warten, samt Ergänzung der
Trottoirs sowie einem Mehr-
zweckstreifen zur Entflechtung
des abbiegenden Verkehrs.

BeimVelowegwirdein
zweiterAbschnitt erstellt
Wieder aufgenommen worden
sind im Seetal weiter die Bau-
arbeiten an der kantonalen Rad-
route Staufen–Lenzburg–Seon.
Bis etwa Ende November dieses
Jahres soll der zweite Abschnitt
vomReitplatzOberrai inStaufen
bis zum Bahnübergang Birren in
Seon fertiggestellt sein. Der
neue Veloweg verläuft parallel
entlang der Seetalbahn durch
Waldgebiet und Landwirt-
schaftsland. Der Bau des dritten
Abschnitts vom Bahnübergang
Birren bis zum Quartier Ziertal
in Seon ist dann für Sommer/
Herbst 2024 vorgesehen.

Ein paar Tage verschoben
werden musste der ursprünglich
Ende August geplante Baustart

an der Boniswilerstrasse im be-
nachbarten Seengen mit der
Einrichtung des Installations-
platzes. Grund war der vom Re-
gen aufgeweichte Boden. Ver-
gangene Woche sind Arbeiten
beim Schloss Hallwyl nun auf-
genommen worden. Im Ausser-
ortsbereich wird der Strassen-
belag ersetzt, die Gemeinde er-
stellt gleichzeitig eine Verbin-
dung der Wasserversorgung, die
AEW Energie AG eine Verbin-
dung des Niederspannungsnet-
zes. Die Arbeiten dauern voraus-
sichtlich acht Monate. Während
dieser Zeit bleibt jeweils eine
Strassenspur offen, im Einsatz
sind eine Lichtsignalanlage oder
ein Verkehrsdienst.

BeiBärenplatz istderBelag
in schlechtemZustand
Welche Strassenbauarbeiten
sind weiter geplant in der Re-
gion? In Fahrwangen wird der
Kanton im Bereich der Bären-

platz-Kreuzung in den Herbst-
ferien eine «schnelle» Belagssa-
nierung durchführen, antwortet
das BVU. Der heutige Belag sei
in einem schlechten Zustand.
Vorgesehen ist die Ausführung
über ein verlängertes Wochen-
ende.

Auf der sanierten Seetal-
strasse Nord in Seon wiederum
findet Ende September die
Schlussprüfung statt – drei Jahre
nach der Abnahme, hält das
BVU fest. Stichwort Seetalstras-
se: Voraussichtlich 2027/2028
soll der Abschnitt Süd erneuert
werden auf einer Länge von
rund 920 Metern zwischen dem
Kreisel Sternen und Jägersteg im
Innerortsbereich. Im Juni hat die
Gemeindeversammlung die
Kredite von 2,06 Mio. Franken
sowie 1,98 Mio. Franken gutge-
heissen für die Sanierung und
Umgestaltung der Strasse sowie
den Ausbau und Ersatz der
Werkleitungen.
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